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Tätigkeits- und Projektbericht des Vorstands für das Kalenderjahr 2013 
 
Anmerkung: Diesem Jahresbericht ist der Abschluss für das Finanzamt beigefügt. Streetkids International e.V. 
hat das Finanzamt Frankfurt von der Wahrung des Steuergeheimnisses entbunden. (§ 30 Abs. 4 Nr. 3 der 
Abgabenordnung). Für Spender und Interessierte bietet der Vorstand nach vorheriger Absprache Einsicht in alle 
Unterlagen. Wir wollen sicherstellen, dass ein Höchstmaß an Transparenz gewährleistet ist. 
 
Jetzt sind wir schon das fünfte Jahr im Vollbetrieb unserer Waisenhäuser auf unserem 
vereinseigenen Grundstück; wir haben ein weiteres Grundstück erwerben können, und es ist 
wieder - wie jedes Jahr - einiges geschehen. 
 
In diesem Bericht möchte ich nur auf die wichtigsten Punkte eingehen und entsprechend die 
Investitionen und die Verwendung der Gelder zuordnen, sodass der geschätzte Leser einen 
guten Überblick darüber bekommt, was Streetkids International e.V. und die „Streetkids 
International Tanzania Branch“ alles in diesem Berichtszeitraum geleistet haben. Ich war 
2013 insgesamt dreimal vor Ort. 
 
Streetkids International wächst. Unser „Tumaini Children´s Home I“ (unser Gelände mit 
den Wainsenhäusern) in Mwandege besteht nun aus einem Haus für Jungen, einem für 
Mädchen und einem für unsere Kleinkinder von 3-7 Jahren. Daneben gibt es ein Haus für 
unser Personal. Neben unseren Pflegeeltern haben wir Esther dazubekommen. Sie ist für 
das Haus der Kleinen und für die Kleinen verantwortlich. Unterstützt wird Sie von deutschen 
Jahrespraktikanten, die in einem abgeschlossenen Bereich dieses Hauses leben. Unsere 
Häuser sind nun alle voll und wir merken, dass in den Ferien, wenn die Kinder von Ihren 
Schulen und Ausbildungsbetrieben nach Hause kommen, kaum noch Platz ist. Die Kleinen 
müssen sich dann teilweise ein Bett teilen. Das ist nicht schlimm, trotzdem veranlasste uns 
dies intensiv nach einem zweiten Grundstück zu suchen, um ein weiteres „Zuhause“ zu 
bauen.  

Nach langer Suche fanden wir in der Nachbarschaft, unweit unseres derzeitigen Standortes, 
ein Grundstück, das wir am 1. August 2013 gekauft haben. Das zweite Kinderdorf, wir 
nennen es Tumaini Children´s Home II,  befindet sich somit nun in seiner Entwicklungs- und 
Planungsphase. Tumaini heißt Hoffnung, und genau das ist es, was wir und unsere Spender 
den Kindern schenken. Ziel ist es, zwei weitere Häuser auf diesem neuen Grundstück zu 
bauen, in denen jeweils ein Pflegeelternpaar mit Familie lebt und bis zu 14 zusätzliche 
Waisenkinder pro Haus aufnehmen kann.  

Weiter möchten wir auf diesem Grundstück einen kleinen Kindergarten bauen, der zur 
Tagesstäte ausgebaut werden kann, um so auch externen Kindern unsere Dienste 
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(Montessori Kindergarten und Day Care) anzubieten. Ein Haus für unsere Volunteers rundet 
dann vorerst die Entwicklung des neuen Grundstücks ab. 
 
Am 15.01.2013 ist beim Amtsgericht Frankfurt im Vereinsregister 12076 die 
Vertretungsberechtigung und besondere Vertretungsbefugnis auf mich allein geändert und 
eingetragen worden. Markus Wetzstein, mein Vorstandskollege ist mit seinem Wohnsitz in 
Bayern einfach zu weit weg von täglichen und oder dringenden 
Vereinsgeschäftsangelegenheiten. 
 
 
Neue Waisenkinder 

Der neunjährige Nelson ist mit Lenox, seinem jüngeren Bruder, seit Februar 2013 bei uns. 
Nelson freut sich vor allem, endlich in die Schule gehen zu dürfen. Er wirkt 
sehr verantwortungsvoll und man sieht ihm an, dass er keine leichte Kindheit hatte. Nelson 
ist aufgeweckt und spielt wie jeder hier bei uns im Haus gerne Fußball! 

Lenox ist ebenfalls seit 2013 bei uns. Das sechs Jahre alte Waisenkind kam zusammen mit 
seinem Bruder Nelson. Lenox stammt aus der Region um unser Waisenhaus, die sehr 
ländlich geprägt ist. Seine Mutter starb 2011 an einem akuten Abdomen, der Vater ein Jahr 
später an Diabetes. Eine Tante, die von den Kindern Oma genannt wurde, war mit der 
Betreuung der Kinder völlig überfordert. Sie verkaufte morgens Frühstückgebäck (Mandazi), 
und hatte sonst keine Einnahmen, um Lenox, Nelson und vier weitere Kinder 
durchzubringen. Jetzt ist Lenox bei uns und freut sich riesig, in den Kindergarten gehen zu 
dürfen. 

Junior ist im März 2013 zu uns gekommen. Seine Eltern sind schon vor Jahren an Krebs 
gestorben. Junior wurde, bis er sechs Jahre alt war, von seiner Großmutter großgezogen. Ihr 
wurde bewusst, dass sie dieser Aufgabe nicht mehr gewachsen war, als Junior von einem 
Hund gebissen wurde und sie nicht die finanziellen Mittel hatte, um ihn zur Behandlung ins 
Krankenhaus zu bringen. Junior geht bei uns bereits in den Kindergarten. 

Salumu ist sieben Jahre alt, ging noch nie zur Schule und wurde seit 2010 von seiner 
Großmutter großgezogen, welche sich insgesamt um sieben Kinder kümmerte. Da Salumu 
sehr selbstständig war, wurde ihm kaum Aufmerksamkeit zuteil. Daher versuchte er, sich 
durch Betteln und Stehlen selbst zu versorgen. Er hat Probleme, mit anderen Gleichaltrigen 
zurecht zu kommen, da er sehr reif für sein Alter ist und zu Rangeleien neigt. 

Salehe ist Salumus kleiner Bruder. Beide wurden von der gemeinsamen Großmutter 
großgezogen. Er ist fünf Jahre alt. Die hygienischen Verhältnisse im Dorf, in dem sie lebten, 
waren katastrophal. Es wurde sehr selten und wenn, dann nur mit Wasser, geduscht, 
wodurch beide nun große Probleme mit der Haut haben. Salehe ist im Gegensatz zu seinem 
Bruder viel offener im Umgang mit Gleichaltrigen und spielt am liebsten mit Autos. 

Grayson kam 2013 im Alter von sechs Jahren zu uns. Er lebte bei seiner alten, sehr kranken 
Großmutter, die mit harter landwirtschaftlicher Arbeit versuchte nicht nur ihn, sondern auch 
vier weitere Kinder durchzubringen. Graysons Mutter starb 2009 an Tuberkulose, sein Vater 
rannte einfach weg und ist seit dem nicht mehr aufgetaucht. Grayson geht bei uns in den 
Kindergarten und ist glücklich, hier sein neues Zuhause gefunden zu haben. 

Sofia ist am 17.08.2009 geboren und so mit ihren vier Jahren die Jüngste unserer drei 
Massaikinder. Ihr Vater starb im August 2010 an Nierenversagen und ihre Mutter kurz darauf 
im Februar 2012 aufgrund von Epilepsie. Sofia kam gesund zu uns. Obwohl sie und die 
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vielen anderen Kinder, die bei ihrer Großmutter wohnten, materielle Unterstützung in Form 
von Essen vom Dorfältesten bekamen, reichte die Versorgung anscheinend nicht wirklich 
aus. Man sieht, dass sie in ihren jungen Jahren schon einiges durchgemacht hat. Umso 
schöner ist es, zu erleben, wie fröhlich und aufgeschlossen sie trotz allem ist. Sie ist das 
offenste der drei Massaikinder und zeigt immer häufiger ihr süßes Lächeln. 

Shakaile ist mittlerweile sechs Jahre alt und somit das Mittlere der drei Massaikinder. Er 
kam bis auf kleinere Wunden gesund zu uns und ist derjenige, der am schnellsten mit 
einigen Worten Suaheli überrascht. Shakaile verlor seinen Vater im Januar 2009 an 
Gelbfieber und seine Mutter im September 2011 bei der Geburt eines Geschwisterkindes. Er 
lebte kurz vor seinem Umzug nach Mwandege mit seiner Großmutter und einem Cousin in 
einem kleinen Lehmhaus. Auch bei ihm waren die Lebensumstände sehr dürftig. Shakaile ist 
ein aufgeweckter kleiner Junge, der nach Zurückhaltung und viel Beobachten in den letzten 
Tagen nun beginnt, aktiv am Alltag hier teilzunehmen. 

Rahabu ist das älteste der drei Massaikinder. Angeblich ist sie im Mai 2009 geboren. Wir 
sind aber einstimmig der Meinung, dass sie sechs Jahre alt ist. Rahabus Vater starb im 
Februar 2012 an Gürtelrose, ihre Mutter im Juni 2010 an Krebs. Seitdem lebte sie mit ihren 
Großeltern und vielen anderen Kindern in einem Haus, in dem es weder genug zu Essen 
noch sauberes Wasser gab. Die Ernährung bestand größtenteils aus nicht abgekochter 
Kuhmilch, Kuhblut und Kasawa. Rahabu kam mit Malaria und einer weiteren Infektion zu 
uns. Allerdings erschwerte die Tatsache, dass sie sich strikt weigerte, Medizin zu nehmen, 
die Behandlung. Inzwischen ist sie auf dem Weg der Besserung und blüht, wenn auch 
langsam, auf. 

Mwanjia ist Muhammeds sechsjährige Schwester. Sie ist ebenfalls seit November 2013 bei 
uns. Ihre Eltern verlor Mwanjia aufgrund einer Herzkrankheit, jeweils im September 2013 und 
2010. Nach dem Tod der Eltern lebte sie zusammen mit ihrem Bruder und drei anderen 
Geschwistern in einer kaputten Lehmhütte bei ihrem Onkel und ihrer Tante. Aufgrund 
dessen, dass diese aber selbst Kinder haben und sich zudem auch um die Großmutter 
kümmerten, waren sie überfordert und konnten die Kinder nicht ausreichend versorgen. 
Mwanjia kam mit Eiterbläschen auf dem Kopf und einer Urininfektion zu uns, ist jetzt aber in 
Behandlung und lebt sich hier im Kinderdorf gut ein. 

Muhammed ist zusammen mit seiner Schwester Mwanjia im November 2013 zu uns 
gekommen. Er ist 3 Jahre alt und hat beide Elternteile verloren. Sein Vater ist im September 
2013 an einer Herzkrankheit verstorben, seine Mutter angeblich ebenfalls an einer 
Herzkrankheit in 2010. Muhammed lebte nach dem Tod der Eltern bei seinem Onkel und 
seiner Tante in einer kaputten Lehmhütte in Ikwiriri/Daradjani. Da diese aber selbst Kinder 
hatten und sich gleichzeitig auch noch um die Großmutter kümmerten, waren sie 
vollkommen überfordert. Er und seine Schwester bekamen nicht genug zu essen. Bei uns 
isst Muhammed beim Mittagessen schneller als alle anderen, obwohl er der Kleinste ist. Wir 
hoffen, dass er sich weiterhin bei uns wohl fühlt. 
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Entwicklung der Projekte 

 
Das größte Projekt war der Kauf des 16.000 qm großen zusätzlichen Grundstücks für das 
zweite Kinderdorf und die Erschließung dessen in 2013. Wir nennen es das „Tumaini 
Children´s Home II“. Insgesamt haben wir dafür 42.585,- € ausgegeben. Zur Erschließung 
gehört die Grundstückssicherung bei den Behörden. Als ausländische Organisation ist es 
wichtig, sehr korrekt und genau und nach den lokalen Vorschriften alles zu registrieren, zu 
beantragen und mitzuteilen etc. Eine solche Vorgehensweise ist für uns hier in Deutschland 
zwar selbstverständlich, in Tansania jedoch aufgrund der Korruption eher unüblich. Jeder 
versucht durch Bestechung Prozesse abzukürzen. Wir wollen alles so weit wie möglich 
transparent und offiziell dokumentiert wissen, und somit ist die Grundstückssicherung immer 
wieder eine Herausforderung für mich als Verantwortlichen. Dank der Zuwendungen durch 
help & hope konnten wir das Grundstück sofort sichern, d. h. wir haben es eingemauert bzw. 
eingezäunt und ein Tor für den Zugang gebaut. 

Unsere Lehrwerkstatt, die wir zusammen mit unserem Partner YWAM betreiben, lief 2013 
suboptimal.  Die Umbenennung zum TTTPC (Timber and Textile Training and Production 
Center) ist ein weiterer Versuch, jenseits der behördlichen Hürden und Lehrpläne ein 
praxisorientiertes Training anzubieten. 2013 ist ein Vorbereitungsjahr für diesen neuen 
Ansatz. Der Betrieb konnte aufrechterhalten werden, das Management, die Finanzierung, 
sowie die Akquisition neuer Lehrlinge, scheint für unseren Partner weiter eine 
Herausforderung.  

Die Primary School beim gleichen Partner läuft unter dortigen Verhältnissen gut. Es gibt 
bessere Schulen, aber unsere Dayspring Schule gibt Nachlässe an einkommensschwache 
Eltern. Somit können wir die Lehrer nicht überdurchschnittlich bezahlen. Die Einnahmen der 
Schule decken aber die operativen Kosten (Lehrer, Schulmaterial etc.). Wir konnten wieder 
ein weiteres Klassenzimmer finanzieren und somit die Weiterentwicklung der Schule sichern.  
Für die beiden Bildungsprojekte Lehrwerkstatt und Day Spring School haben wir insgesamt 
16.376,- € ausgegeben. 
 
 
 
Spendeneinnahmen für das Jahr 2013 

Die Spendeneinnahmen für den Zeitraum 2013 betrugen 175.186.- €. Die Abflüsse 
(Mittelverwendungsrechnung) für Satzungs- und gemeinnützige Zwecke beliefen sich im 
Zeitraum 2013 auf 148.755,- € und sind im nachfolgenden Finanzbericht bzw. bei 
Verwendung der Spendengelder nachvollziehbar. 
 
 
 
Abgänger 

Unser ehemaliges Waisenkind Furaha arbeitet bei uns seit Januar als Kindergärtnerin und 
Leiterin unserer Tumaini Montessori Pre-School. Sie wohnt außerhalb des Geländes in 
Mwandege. 
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Praktikanten 

In Tansania haben wir über GVS und den IJFD haben in der zweiten Jahreshälfte 2013 Aylin 
und Simon dazu bekommen, die somit Florian abgelöst haben.  

In unserem Büro in Deutschland hatten wir zwei Praktikantinnen, Je-Won und Farida, die 
uns tatkräftig unterstützt haben. 
 
 
 
Ausblick 2014 

Anfang 2014 haben wir mit unserem eigenen Kindergartenbetrieb auf Montessori-Basis 
begonnen. Furaha, ein Kind aus unserem Haus, hat ihre Ausbildung zur Kindergärtnerin 
absolviert und gibt mit einer weiteren bezahlten Lehrerin Unterricht in unserem 
provisorischen Kindergarten, den wir morgens von 7:30 bis 12:00 Uhr im Haus der Kleinen 
stattfinden lassen. Aber dazu im nächsten Bericht mehr. 

2014 wird ein Baujahr, d.h., dass wir unsere Fundamente für die Gebäude sowie unser 
nächstes Waisenhaus fertigstellen wollen. Natürlich werden wir auch wieder neuen Kindern 
ein Zuhause schenken.  
 
 
Frankfurt am Main, 18.September 2014 
 
Daniel Preuß 
 
Vorstand und Geschäftsführer von Streetkids International e.V. 
 
 
Anlagen: 
Selbstverpflichtungserklärung Deutscher Spendenrat inklusive Spartenrechnung 
Jahresabschluss mit Kontenplan und Vermögensübersicht 
 
 
 









Finanzamt:   Frankfurt/M V-Höchst 
 

Steuernummer:   47 250 50034 
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I. Auftrag und Auftragsdurchführung 

 

 

Der Vorstand des     STREETKIDS International e.V. 

       Kölner Straße 74 

       60327 Frankfurt am Main 

 

hat mich beauftragt, den Jahresabschluss des gemeinnützigen Vereins zum 31. Dezember 2013 zu 

erstellen. 

 

Als Unterlagen zur Durchführung meines Auftrages dienten die von mir erstellten Buchführung sowie 

die zur Erstellung des Jahresabschlusses notwendigen Belege und Akten. Die Auskünfte erteilte 

Daniel Preuß. Die erforderlichen Unterlagen wurden mir zur Verfügung gestellt. 

 

Die Jahresabschlussarbeiten erfolgten in unserer Kanzlei in der Zeit von August bis September 2014. 

Die Erstellung des Jahresabschlusses erfolgte im Rahmen des erteilten Auftrages. Gegenstand des 

Auftrages ist die Erstellung des Jahresabschlusses ohne Prüfungshandlung.  

 

Die Aufstellung des Jahresabschlusses erfolgte in berufsüblicher Weise und unter Beachtung der 

Grundsätze der ordnungsmäßigen Rechnungslegung und unter Beachtung des steuerlichen 

Gemeinnützigkeitsrechts. Die Überschussrechnung berücksichtigt die Aufteilung nach Funktionen 

(Spartenrechnung) 

 

Nach einer mir vom Vorstand übergebenen  schriftlichen Vollständigkeitserklärung sind im 

Jahresabschluss zum 31. Dezember 2013 alle Vermögensgegenstände und Schuldposten erfasst 

sowie alle buchungspflichtigen Geschäftsvorfälle enthalten 

 

Für die Durchführung meines Auftrages  und meiner Verantwortlichkeit ± auch gegenüber Dritten ± 

sind die Allgemeinen Auftragsbedingungen für Steuerberater, Steuerbevollmächtigte und 

Steuerberatungsgesellschaften zugrunde gelegt worden. 
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II. Bescheinigung über die Erstellung des Jahresabschlusses 

 

 
Vorliegende Vermögensübersicht und Einnahmen-Überschuss-Rechnung 

wurden von mir auf der Grundlage der von mir geführten Aufzeichnungen, 

der vorgelegten Unterlagen sowie der erteilten Auskünfte des Auftraggebers 

 

STREETKIDS International e.V. 

 

nach den Regeln der Gemeinnützigkeit unter Beachtung der steuer-

rechtlichen Vorschriften erstellt. Eine Beurteilung der Ordnungsmäßigkeit der 

Unterlagen und Angaben des Unternehmens war nicht Gegenstand des Auf-

trags. 

 

Die Vermögensübersicht und die Einnahmen-Überschuss-Rechnung sind 

nur für meinen Auftraggeber bestimmt. Dritten gegenüber wird für dessen 

Inhalt nicht gehaftet. 

 

Heusenstamm, den 15. September 2014 
 

     

     

     

        Solveig Mönch 

        Steuerberaterin 

        Dipl.-Betriebswirt (FH) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Jahresabschluss zum 31. Dezember 2013  Seite 4 
STREETKIDS International e.V. 
 
 

III. Rechtliche Verhältnisse 

 

Name     STREETKIDS International e.V. 

 

Rechtsform    Verein 

 

Sitz     Kölner Straße 74 

     60327 Frankfurt am Main 

 

Gründung 1. August 2000 

 

Gegenstand Förderung zur Verbesserung der Lebenssituation und der 

Ausbildung benachteiligter Kinder in Tansania 

 

Vereinsregister    Amtsgericht Frankfurt am Main Register Nr. VR 12076 

 

Geschäftsjahr    Kalenderjahr

Vertretungsberechtigte Daniel Preuß, Frankfurt am Main 

 Markus Wetzstein, Deggendorf 

 

Steuerliche Angaben   Finanzamt Frankfurt am Main V/Höchst 

Steuernummer 47 250 50034 ± VB K03 (K8) 

Letzter Freistellungsbescheid vom 20. September 2013 



Übertrag 3.083,78 233.152,24 198.350,47

Geschäftsjahr Vorjahr
EUR EUR EUR

A. ANLAGEVERMÖGEN

I. Immaterielle
Vermögensgegenstände

1. Konzessionen, gewerbliche
Schutzrechte und ähnliche
Rechte und Werte sowie
Lizenzen an solchen Rechten
und Werten 1,00 1,00

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücks-
gleiche Rechte und Bauten
einschließlich der Bauten
auf fremden Grundstücken
Grundstücke, grundstücks-
gleiche Rechte und Bauten 30.431,24 15.335,68
Gebäude 191.222,00 106.250,00

2. Andere Anlagen, Betriebs- und
Geschäftsausstattung
Fahrzeuge, Transportmittel 1,00 1,00
Vereinsausstattung 0,00 919,00
Sonstige Anlagen und
Ausstattung 9.787,00 7.395,00

3. geleistete Anzahlungen und
Anlagen im Bau 0,00 64.235,71

231.441,24 194.136,39

III. Finanzanlagen

1. Sonstige Ausleihungen 1.710,00 1.710,00

B. UMLAUFVERMÖGEN

I. Forderungen, sonstige
Vermögensgegenstände

1. Sonstige Vermögensgegenstände 3.083,78 2.503,08

2.503,08
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VERMÖGENSÜBERSICHT zum 31. Dezember 2013

STREETKIDS International e.V.
Frankfurt

AKTIVA



Geschäftsjahr Vorjahr
EUR EUR EUR

Übertrag 3.083,78 233.152,24 198.350,47
2.503,08

II. Kasse, Bank 135.995,37 106.369,95
139.079,15 108.873,03

372.231,39 304.720,42

Frankfurt, den 15. September 2014
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VERMÖGENSÜBERSICHT zum 31. Dezember 2013

STREETKIDS International e.V.
Frankfurt

AKTIVA



Geschäftsjahr Vorjahr
EUR EUR EUR

A. VEREINSVERMÖGEN

I. Gewinnrücklagen
1. Gebundene Gewinnrücklagen 97.685,20 101.766,37
2. Freie Gewinnrücklagen 10.791,00 10.791,00

108.476,20 112.557,37

II. Ergebnisvorträge
1. Ideeller Bereich 254.695,72 186.880,11
2. Vermögensverwaltung 6.202,26 5.282,94

260.897,98 192.163,05

III. Vereinsergebnis 0,00 0,00

B. VERBINDLICHKEITEN

1. Sonstige Verbindlichkeiten 2.857,21 0,00

372.231,39 304.720,42
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Geschäftsjahr Vorjahr
EUR EUR EUR

A. IDEELLER BEREICH

I. Nicht anzusetzende Ausgaben
1. Abschreibungen 15.875,31 14.695,36
2. Personalkosten 2.171,66 0,00
3. Reisekosten 9.708,34 3.952,90
4. Raumkosten 7.487,40 5.927,03
5. Übrige Ausgaben 76.208,38 103.345,51

111.451,09- 127.920,80-

Gewinn/Verlust
ideeller Bereich 111.451,09- 127.920,80-

B. ERTRAGSTEUERNEUTRALE POSTEN

I. Ideeller Bereich
(ertragsteuerneutral)

1. Steuerneutrale Einnahmen
Spenden 175.185,53 187.344,55

Gewinn/Verlust
ertragsteuerneutrale Posten 175.185,53 187.344,55

C. VERMÖGENSVERWALTUNG

I. Einnahmen

1. Ertragsteuerfreie Einnahmen
Zins- und Kurserträge 919,32 1.479,49

Gewinn/Verlust
Vermögensverwaltung 919,32 1.479,49

D. VEREINSERGEBNIS 64.653,76 60.903,24

Frankfurt, den 15. September 2014
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EINNAHMEN-AUSGABEN-ÜBERSCHUSSRECHNUNG vom 01.01.2013 bis 31.12.2013

STREETKIDS International e.V.
Frankfurt



Übertrag 75.629,93 236.236,02 258.753,40

Geschäftsjahr Vorjahr
Konto Bezeichnung EUR EUR EUR

Konzessionen, gewerbliche
Schutzrechte und ähnliche
Rechte und Werte sowie
Lizenzen an solchen Rechten
und Werten

27 EDV-Software 1,00 1,00

Grundstücke, grundstücks-
gleiche Rechte und Bauten

55 Grundstücke mit Gebäude (Waisenhäuser) 30.431,24 15.335,68

Gebäude
100 Gebäude (Waisenhäuser) 161.073,00 102.863,00
155 Außenanlagen 29.245,00 2.446,00
185 Bauten auf fremden Grundst.(MEC) 904,00 941,00

191.222,00 106.250,00

Andere Anlagen, Betriebs- und
Geschäftsausstattung

Fahrzeuge, Transportmittel
255 PKW (Afrika) 1,00 1,00

Vereinsausstattung
341 Wirtschaftsgüter Sammelposten 0,00 919,00

Sonstige Anlagen und
Ausstattung

405 Betriebsausstattung (Werkstätten u.ä.) 407,00 783,00
410 Vereinsausstattung EDV / Technik 9.380,00 6.611,00
415 Büroeinrichtung 0,00 1,00

9.787,00 7.395,00

geleistete Anzahlungen und
Anlagen im Bau

480 Geleistete Anzahl.Grundst./Gebäude 0,00 62.163,94
490 Geleist.Anzahlungen sonst. Sachanlagen 0,00 2.071,77

0,00 64.235,71

Sonstige Ausleihungen
555 Geleistete Kautionen 1.710,00 1.710,00

Sonstige Vermögensgegenstände
705 Transfersummen 2.701,95 498,30
725 Einbehaltungen Wirecard (Dreba EZ) 381,83 396,83
727 Verrechnungskonto Vorstand 0,00 1.607,95

3.083,78 2.503,08

Kasse, Bank
945 Dresdner Bank lfd. Konto 59.550,44 46.828,33
946 Wire Card 5168 VerrKto Spenden 15.930,49 12.990,50
947 Wire Card 5167 GS Spenden 149,00 584,10

60.402,93
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Geschäftsjahr Vorjahr
Konto Bezeichnung EUR EUR EUR

Übertrag 75.629,93 236.236,02 258.753,40
60.402,93

Kasse, Bank
948 Commerzbank 0541401501 281,00 20.757,34
951 Bank Tansania Investment 60.084,44 25.209,68

135.995,37 106.369,95

Summe Aktiva 372.231,39 304.720,42
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Geschäftsjahr Vorjahr
Konto Bezeichnung EUR EUR EUR

Gebundene Gewinnrücklagen
1000 Gebundene Rücklagen § 58 Nr. 6 AO 97.685,20 101.766,37

Freie Gewinnrücklagen
1070 Freie Rücklagen § 58 Nr.7a AO 10.791,00 10.791,00

Ideeller Bereich
1082 Vortrag ideeller Bereich/nach Verw.Vj 190.961,28 127.456,36
9882 Ergebnisse ideeller Bereich 63.734,44 59.423,75

254.695,72 186.880,11

Vermögensverwaltung
1084 Vortrag Vermögensverwaltung 5.282,94 3.803,45
9884 Ergebnisse Vermögensverwaltung 919,32 1.479,49

6.202,26 5.282,94

Sonstige Verbindlichkeiten
1800 Verbindl.gg.Vorstand 2.857,21 0,00

Summe Passiva 372.231,39 304.720,42
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Übertrag 63.734,44 59.423,75

Geschäftsjahr Vorjahr
Konto Bezeichnung EUR EUR EUR

IDEELLER BEREICH

Abschreibungen
2500 Abschreibung Anlagevermögen 10.377,72- 6.857,47-
2501 Abschreibung GWG 4.578,59- 6.845,89-
2503 Abschreibung auf WG Sammelposten 919,00- 992,00-

15.875,31- 14.695,36-

Personalkosten
2551 Löhne Afrika 2.171,66- 0,00

Reisekosten
2560 Reisekosten ehrenamtl.MA Afrika 1.749,72- 229,03-
2561 Auslg ehrenamtl.Helfer (Reiko,EAP) (V) 3.753,27- 250,00-
2562 Reise-Aquisekosten Fremde/Spender 248,03- 596,81-
2563 Reisekosten Dt./Afrika/Ausstattung 3.957,32- 2.877,06-

9.708,34- 3.952,90-

Raumkosten
2661 Miete Verein (V) 5.785,00- 4.872,18-
2663 Raumnebenkosten Verein (V) 1.702,40- 1.054,85-

7.487,40- 5.927,03-

Übrige Ausgaben
2701 Büromaterial / Bücher (V) 386,34- 410,93-
2702 Porto (V) 40,81- 49,50-
2703 Telefon (V) 2.052,53- 2.180,45-
2705 Nebenkosten Geldverkehr (V) 465,03- 301,54-
2706 Technische Ausstattg Häuser/Grundstück 2.160,71- 1.152,71-
2707 Bildungsprojekte (Kooperationen) 16.375,53- 33.010,56-
2708 Hausbudget Kinderhäuser 17.033,36- 20.042,38-
2709 Medical Camps/mediz.Ausstattung 845,49- 4.692,04-
2710 Kfz-Kosten Afrika 1.416,53- 2.722,40-
2711 sonstige interne Investitionen/IT (V) 899,84- 1.679,61-
2712 Gebühren, Beiträge, sonstige Dienstleist 1.061,70- 3.290,74-
2713 Schul- und Ausbildungskosten Kinder 8.297,57- 12.876,44-
2714 Investionen/technische Dokumentation 2.370,75- 0,00
2715 Kosten Selbsversorgung (Ziegenfarm etc) 276,04- 0,00
2810 Werbekosten / Kommunikation 7.264,56- 9.247,74-
2811 Werbung Anzeigen Internet Telefonbuch 5.912,52- 0,00
2812 Mailings, aktive Aquise, sonst.Werbeakti 6.137,85- 0,00
2813 Bewirtung Afrika 470,24- 0,00
2820 Repräsentationskosten intern (V) 211,32- 0,00
2893 Anlagenabgänge Restbuchwerte 91,00- 626,00-
2894 Rechts- und Beratungskosten (V) 1.451,80- 1.785,00-
2900 Aufwendungen aus Kursdifferenzen 986,86- 8.206,47-
2909 Büroservice SBC 0,00 1.071,00-

76.208,38- 103.345,51-

ERTRAGSTEUERNEUTRALE POSTEN

Spenden
3220 Erhaltene Spenden / Zuwendungen 175.185,53 187.344,55
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Geschäftsjahr Vorjahr
Konto Bezeichnung EUR EUR EUR

Übertrag 63.734,44 59.423,75

VERMÖGENSVERWALTUNG

Zins- und Kurserträge
4150 Zinserträge 919,32 1.479,49

VEREINSERGEBNIS
VEREINSERGEBNIS 64.653,76 60.903,24
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)UDQNIXUW

.RQWR (QWZLFNOXQJ%H]HLFKQXQJ 6WDQG�]XP 6WDQG�]XP=XJDQJ 8PEXFKXQJ $EVFKUHLEXQJ
��������������������GHU $EJDQJ� =XVFKUHLEXQJ�

(85(85(85(85(85

('9�6RIWZDUH���� ��������$QVFK��+HUVW�. ��������
�������� ��������$EVFKUHLEXQJ

���� ����%XFKZHUWH
�
�

*UXQGVW�FNH�PLW�*H�
ElXGH��:DLVHQKlXVHU�

���� ��������� ���������$QVFK��+HUVW�. ���������
���� ����$EVFKUHLEXQJ

��������� ���������%XFKZHUWH ���������
�
�

*HElXGH��:DLVHQKlXVH
U�

���� ��������� ����������$QVFK��+HUVW�. ����������
��������� �������� ���������$EVFKUHLEXQJ
���������� ����������%XFKZHUWH ��������� ��������

�
�

$X�HQDQODJHQ���� ��������� ���������$QVFK��+HUVW�. ��������
������ �������� ��������$EVFKUHLEXQJ

�������� ���������%XFKZHUWH ��������� ��������
�
�

%DXWHQ�DXI�IUHPGHQ
*UXQGVW��0(&�

���� ��������$QVFK��+HUVW�. ��������
������ ����� ������$EVFKUHLEXQJ
������ ������%XFKZHUWH �����

�
�

3.:��$IULND����� ��������$QVFK��+HUVW�. ��������
�������� ��������$EVFKUHLEXQJ

���� ����%XFKZHUWH
�
�

*HULQJZHUWLJH�:LUW�
VFKDIWVJ�WHU

���� �������� ��������$QVFK��+HUVW�.
�������� ��������$EVFKUHLEXQJ

����%XFKZHUWH �������� ��������
�
�

:LUWVFKDIWVJ�WHU
6DPPHOSRVWHQ

���� ��������$QVFK��+HUVW�. ��������
�������� ������ ��������$EVFKUHLEXQJ
������ ����%XFKZHUWH ������

�
�

%HWULHEVDXVVWDWWXQJ
�:HUNVWlWWHQ�X�l��

���� ��������$QVFK��+HUVW�. ��������
�������� ������ ��������$EVFKUHLEXQJ
������ ������%XFKZHUWH ������

�
�

9HUHLQVDXVVWDWWXQJ�(
'9���7HFKQLN

���� �������� ���������$QVFK��+HUVW�. ���������
���������

�������� �������� ��������$EVFKUHLEXQJ
���������

�������� ��������%XFKZHUWH �������� ��������
������

�
�

*HOHLVWHWH�$Q]DKO�
*UXQGVW��*HElXGH

���� ��������� ����$QVFK��+HUVW�. ��������� ����������
���� ����$EVFKUHLEXQJ

��������� ����%XFKZHUWH �������������������
�
�

*HOHLVW�$Q]DKOXQJHQ
VRQVW��6DFKDQODJHQ

���� ����$QVFK��+HUVW�. �������� ���������
���� ����$EVFKUHLEXQJ

�������� ����%XFKZHUWH ���������

���������� ����������$QVFK��+HUVW�. ���������� ����������6XPPH
���������

��������� ��������� ���������$EVFKUHLEXQJ
���������

���������� ����������%XFKZHUWH ���������� ���������� ���������
������
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('9�6RIWZDUH����
����� $XIWUDJVYHUZDOWXQJVSURJUDPP ���������� �������� ��������$+.

/LQHDU $EVFK �������� ��������
���� ���� ����%:�����

('9�6RIWZDUH6XPPH ��������$QVFK��+HUVW�. ��������
�������� ��������$EVFKUHLEXQJ

���� ����%XFKZHUWH

*UXQGVW�FNH�PLW�*H�
ElXGH��:DLVHQKlXVHU�

����

����� 0ZDQGHJH ���������� ��������� ���������$+.
.HLQH�$I$ $EVFK ���� ����

��������� ���������%:����

����� )DUPODQG ���������� �������� ��������$+.
.HLQH�$I$ $EVFK ���� ����

�������� ��������%:����

����� /DQGNDXI ���������� �������� ��������$+.
.HLQH�$I$ $EVFK ���� ����

�������� ��������%:����

����� .LQGHUGRUI�7XPDLQL�,, ���������� ���������$+. ���������
.HLQH�$I$ $EVFK ����

���������%: �������������

*UXQGVW�FNH�PLW�*H�
ElXGH��:DLVHQKlXVHU�

6XPPH ��������� ���������$QVFK��+HUVW�. ���������
���� ����$EVFKUHLEXQJ

��������� ���������%XFKZHUWH ���������

*HElXGH��:DLVHQKlXVH
U�

����

������ :DLVHQKDXV�,�LQNO��1HEHQKlXVHU ���������� ��������� ���������$+.
/LQHDU $EVFK �������� �����������������
����� ��������� ���������%:���� ��������

������ :DLVHQKDXV�,, ���������� ��������� ���������$+.
/LQHDU $EVFK �������� ����������������
����� ��������� ���������%:���� ��������

������ (UZHLWHUXQJ�0LWDUEHLWHUKDXV�
�IU�KHU�/DJHU�

���������� ��������$+. ��������
/LQHDU $EVFK ����������
����� ��������%: ������������ �����

������ :DLVHQKDXV�,,, ���������� ���������$+. ���������
/LQHDU $EVFK ����������������
����� ���������%: ������������� ��������

*HElXGH��:DLVHQKlXVH
U�

6XPPH ��������� ����������$QVFK��+HUVW�. ����������
��������� �������� ���������$EVFKUHLEXQJ
���������� ����������%XFKZHUWH ��������� ��������
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$X�HQDQODJHQ����
������ &DUSRUW ���������� ������ ������$+.

/LQHDU $EVFK ������ �����������
����� ������ ������%:����� �����

������ =LHJHQVWDOO ���������� ������ ������$+.
/LQHDU $EVFK ����� ����������
����� ������ ������%:����� �����

������ :DVVHUWHUUDVVH ���������� ������ ������$+.
/LQHDU $EVFK ����� �����������
����� ������ ������%:����� �����

������ =DXQ�+�KQHUVWDOO ���������� ������ ������$+.
/LQHDU $EVFK ����� ����������
����� ������ �����%:����� �����

������ =LHJHQVWDOO ���������� ������ ������$+.
/LQHDU $EVFK ����� �����������
���� ������ ������%:����� �����

������ :DVVHULQVWDOODWLRQ�*DUWHQ ���������� ������ ������$+.
/LQHDU $EVFK ����� ������������
���� ������ ������%:����� ������

������ 6LFNHUJUXEH ���������� ������$+. ������
/LQHDU $EVFK ����������
����� ������%: ����������� �����

������ 0DVFKHQGU=DXQ��
=DXQEORFNZDQG�.LQGHUGRUI�
7XPDLQL�,,

���������� ���������$+. ���������
/LQHDU $EVFK ������������
����� ���������%: �������������� ������

$X�HQDQODJHQ6XPPH ��������� ���������$QVFK��+HUVW�. ��������
������ �������� ��������$EVFKUHLEXQJ

�������� ���������%XFKZHUWH ��������� ��������

%DXWHQ�DXI�IUHPGHQ
*UXQGVW��0(&�

����

������ $QEDX�0(&�
$XVELOGXQJV]HQWUXP

���������� �������� ��������$+.
/LQHDU $EVFK ������ �����������
����� ������ ������%:���� �����

%DXWHQ�DXI�IUHPGHQ
*UXQGVW��0(&�

6XPPH ��������$QVFK��+HUVW�. ��������
������ ����� ������$EVFKUHLEXQJ
������ ������%XFKZHUWH �����

3.:��$IULND�����
������ 7R\RWD�-������ ���������� �������� ��������$+.

/LQHDU $EVFK �������� ��������
���� ���� ����%:�����

3.:��$IULND�6XPPH ��������$QVFK��+HUVW�. ��������
�������� ��������$EVFKUHLEXQJ

���� ����%XFKZHUWH

*HULQJZHUWLJH�:LUW�
VFKDIWVJ�WHU

����

������ *:*�ELV��������¼ ���� ���������� ��������$+. ��������
*:*�YROO $EVFK ����������������
���� ����%: �������������� ��������

*HULQJZHUWLJH�:LUW�
VFKDIWVJ�WHU

6XPPH �������� ��������$QVFK��+HUVW�.
�������� ��������$EVFKUHLEXQJ

����%XFKZHUWH �������� ��������
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:LUWVFKDIWVJ�WHU
6DPPHOSRVWHQ

����

������ 6DPPHOSRVWHQ����� ���������� �������� ��������$+.
*:*�3RRO $EVFK �������� ��������������
���� ������ ����%:����� ������

:LUWVFKDIWVJ�WHU
6DPPHOSRVWHQ

6XPPH ��������$QVFK��+HUVW�. ��������
�������� ������ ��������$EVFKUHLEXQJ
������ ����%XFKZHUWH ������

%HWULHEVDXVVWDWWXQJ
�:HUNVWlWWHQ�X�l��

����

������ (QGUHVV�*HQHUDWRU�(6(�����7 ���������� �������� ��������$+.
/LQHDU $EVFK �������� ��������������
���� ������ ����%:����� ������

������ &KULVWLDQ�0LVVLRQ�+REHO�I�U�
/HKUZHUNVWDWW

���������� ������ ������$+.
/LQHDU $EVFK ������ ������������
���� ������ ������%:����� ������

%HWULHEVDXVVWDWWXQJ
�:HUNVWlWWHQ�X�l��

6XPPH ��������$QVFK��+HUVW�. ��������
�������� ������ ��������$EVFKUHLEXQJ
������ ������%XFKZHUWH ������
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9HUHLQVDXVVWDWWXQJ�(
'9���7HFKQLN

����

������ 6DWWHOLWHQWHOHIRQ ���������� �������� ��������$+.
/LQHDU $EVFK �������� ��������
���� ���� ����%:�����

������ %OLW]ORFKW�&DQRQ�6SHHOLWH���� ���������� ������ ������$+.
/LQHDU $EVFK ����� �����������
���� ������ ������%:����� �����

������ $SSO0&�����6RIWZDUH�7DVWDWXU ���������� �������� ��������$+.
/LQHDU $EVFK ������ ��������������
���� ������ ������%:����� ������

������ ,SDG�]XU�3UlVHQWDWLRQ ���������� ������ ������$+.
/LQHDU $EVFK ������ ������������
���� ������ ������%:����� ������

������ ,PDF�&72�����*% ���������� �������� ��������$+.
/LQHDU $EVFK ������ ��������������
���� ������ �����%:����� ������

������ /DXWVSUHFKHU�6LXQG�/LQN ���������� ������ ������$+.
/LQHDU $EVFK ������ ������������
���� ������ �����%:����� ������

������ $FHU�+����%'�'/3�3URMHNWRU ���������� ������ ������$+.
/LQHDU $EVFK ����� �����������
���� ������ ������%:����� �����

������ (�+HUG�%�UR�)IP ���������� ������ ������$+.
/LQHDU $EVFK ������ ������������
���� ������ ������%:����� ������

������ &DQRQ�(26��'��.DPHUD� ���������� �������� ��������$+.
/LQHDU $EVFK ������ ������������
���� �������� ��������%:����� ������

������ 6DPVXQJ�13����8�& ���������� ������ ������$+.
/LQHDU $EVFK ����� ������������
���� ������ ������%:����� ������

������ 0DF�%RRN�3UR�5HWLQD ���������� ��������$+. ��������
/LQHDU $EVFK ������������
���� ��������%: ������������� ������

������ 0NRNRWHQL�7UDQVSRUWIDKU]HXJ ���������� ������$+. ������
/LQHDU $EVFK ����������
���� ������%: ����������� �����

������ .DPHUDKDOWHU�%*�)OH[�)��
*LPEDO

���������� ��������$+. ��������
/LQHDU $EVFK ����������
���� ��������%: ������������� �����

������ )XQNPLNURIRQ�6HQQKHLVHU�
(:���

���������� ������$+. ������
/LQHDU $EVFK ����������
���� ������%: ����������� �����

������ 6SHHGSRUW ���������� ������ ����$+. �������
/LQHDU $EVFK ������ ��������

�������
���� ����� ����%: ����������� ����

������ )XMLWVX�7)7�0RQLWRU ���������� ������ ����$+. �������
/LQHDU $EVFK ������ ���������

�������
���� ����� ����%: ���������� �����

������ 5HLVHQRWHERRN ���������� �������� ����$+. ���������
/LQHDU $EVFK �������� �������������
���� ���� ����%: ����������



6HLWH���

(QWZLFNOXQJ�GHV�$QODJHYHUP|JHQV�YRP������������ELV�����������

675((7.,'6�,QWHUQDWLRQDO�H�9�
)UDQNIXUW

.RQWR 6WDQG�]XP8PEXFKXQJ=XJDQJ6WDQG�]XP(QWZ�'DWXP $EVFKUHLEXQJ%H]HLFKQXQJ
���������� ����������$I$�$UW GHU,QYHQWDUEH]HLFKQXQJ,QYHQWDU $EJDQJ� =XVFKUHLEXQJ�

(85 (85 (85 (85 (85�1'

9HUHLQVDXVVWDWWXQJ�(
'9���7HFKQLN

6XPPH �������� ���������$QVFK��+HUVW�. ���������
���������

�������� �������� ��������$EVFKUHLEXQJ
���������

�������� ��������%XFKZHUWH �������� ��������
������

*HOHLVWHWH�$Q]DKO�
*UXQGVW��*HElXGH

����

������ .LQGHUGRUI�7XPDLQL�,, ���������� ����$+. ��������� ����������
$QODJ��%DX $EVFK ����

����%: ��������� ��������������

������ 0ZDQGHJH�:DLVHQKDXV�,,, ���������� ��������� ����$+. ������ ����������
$QODJ��%DX $EVFK ���� ����

��������� ����%: ������ ��������������

*HOHLVWHWH�$Q]DKO�
*UXQGVW��*HElXGH

6XPPH ��������� ����$QVFK��+HUVW�. ��������� ����������
���� ����$EVFKUHLEXQJ

��������� ����%XFKZHUWH �������������������

*HOHLVW�$Q]DKOXQJHQ
VRQVW��6DFKDQODJHQ

����

������ +RO]�I�U�%HWWHQ�+DXV�,,, ���������� �������� ����$+. ���������
$QODJ��%DX $EVFK ���� ����

�������� ����%: �������������

*HOHLVW�$Q]DKOXQJHQ
VRQVW��6DFKDQODJHQ

6XPPH ����$QVFK��+HUVW�. �������� ���������
���� ����$EVFKUHLEXQJ

�������� ����%XFKZHUWH ���������



2012 2013 2014

I. Freie Rücklagen § 58 Nr.7a AO

Stand 1.1. 10.791,00 ¼ 10.791,00 ¼ 17.824,99 ¼

Zugang 0,00 ¼ 7.033,99 ¼ 0,00 ¼

Abgang 0,00 ¼ 0,00 ¼ 0,00 ¼

Stand 31.12. 10.791,00 ¼ 17.824,99 ¼ 17.824,99 ¼

II. Zweckgebundene Rücklagen § 58 Nr.6 AO

Stand 1.1. 101.766,37 ¼ 97.685,20 ¼ 118.015,12 ¼

Zugang / Abgang -4.081,17 ¼ 20.329,92 ¼ 0,00 ¼

Stand 31.12. 97.685,20 ¼ 118.015,12 ¼ 118.015,12 ¼

Gesamtsumme (Finanzmittel 31.12.) 108.476,20 ¼ 135.840,11 ¼ 135.840,11 ¼

Entwicklung der Rücklagen 2012 bis 2014

STREETKIDS International e.V.
Frankfurt am Main
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STREETKIDS International e.V. Geschäftsjahr 2013
Frankfurt am Main

lfd.
Nr.

EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR
1. 175.185,53 175.185,53 175.185,53 0,00 175.185,53

0,00
2. 0,00 0,00 0,00 0,00

3.
0,00 0,00 0,00 0,00

4. 0,00 0,00 0,00 0,00

5. 0,00 0,00 0,00 0,00
5. 0,00 0,00 0,00 0,00

175.185,53 175.185,53 0,00 175.185,53 0,00 0,00 0,00 0,00 175.185,53 0,00 0,00

6.
59.817,17 59.817,17 59.817,17 0,00 59.817,17

7. 26.728,32 2.370,75 7.264,56 9.635,31 5.042,64 12.050,37 17.093,01 26.728,32
8. 7.487,40 0,00 7.487,40 7.487,40 7.487,40

94.032,89 62.187,92 7.264,56 69.452,48 12.530,04 12.050,37 24.580,41 0,00 94.032,89 0,00 0,00
9. + 81.152,64 + 112.997,61 - 7.264,56 + 105.733,05 - 12.530,04 - 12.050,37 - 24.580,41 0,00 + 81.152,64 0,00 0,00

10. 0,00 0,00 0,00 0,00

11.
0,00 0,00 0,00 0,00

12.
0,00 0,00 0,00 0,00

13.

15.875,31 13.753,79 13.753,79 2.121,52 2.121,52 15.875,31

14. 1.542,89 1.077,86 1.077,86 465,03 465,03 1.542,89
15. + 63.734,44 + 98.165,96 - 7.264,56 + 90.901,40 - 15.116,59 - 12.050,37 - 27.166,96 0,00 + 63.734,44 0,00 0,00
16. 0,00 0,00 0,00 0,00

17.
0,00 0,00 0,00 0,00

18. 919,32 0,00 0,00 0,00 919,32

19.
0,00 0,00 0,00 0,00

20. 0,00 0,00 0,00 0,00
21. + 919,32 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 + 919,32 0,00

22. + 64.653,76 + 98.165,96 - 7.264,56 + 90.901,40 - 15.116,59 - 12.050,37 - 27.166,96 0,00 + 63.734,44 + 919,32 0,00
23. 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

24. 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
25. 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

26. 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
27. 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

28. + 64.653,76 + 98.165,96 - 7.264,56 + 90.901,40 - 15.116,59 - 12.050,37 - 27.166,96 0,00 + 63.734,44 + 919,32 0,00

Nachrichtlich:
Erträge gesamt (EUR) 176.104,85 175.185,53 0,00 175.185,53 0,00 0,00 0,00 0,00 175.185,53 919,32 0,00
Erträge (%) 100,00% 99,48% 0,00% 99,48% 0,00% 0,00% 0,00% 0,00% 99,48% 0,52% 0,00%
Aufwendungen gesamt (EUR) 111.451,09 77.019,57 7.264,56 84.284,13 15.116,59 12.050,37 27.166,96 0,00 111.451,09 0,00 0,00
Aufwendungen gesamt (%) 100,00% 69,11% 6,52% 75,62% 13,56% 10,81% 24,38% 0,00% 100,00% 0,00% 0,00%

Vermögens-
verwaltung

Unmittelbare 
ideelle 

Tätigkeiten / 
Projekte

Satzungs-
mäßige 

Bildungs-/ 
Öffentlich-
keitsarbeit

Zwischen-
summe ideeller 

Bereich

Geschäfts-
führung / 

Verwaltung
Spenden-
werbung

Zwischen-
summe 

mittelbare 
Tätigkeiten

Außerordentliche Erträge
Außerordentliche 
Aufwendungen
Außerordentliches Ergebnis
Steuern vom Einkommen und 
vom Ertrag

Erträge aus der Auflösung von 
Sonderposten / 
Verbindlichkeiten
Aufwendungen aus der 
Zuführung zu Sonderposten / 
Verbindlichkeiten
Abschreibungen immaterielle 
Vermögensgegenstände des 
Anlagevermögens und 
Sachanlagen
Sonstige betriebliche 
Aufwendungen

Zwischenergebnis 2
Erträge aus Beteiligungen

davon Mitgliedsbeiträge / 
Förderbeiträge

Spenden und ähnliche Erträge

Sonstige Steuern
Jahresüberschuss / 
Jahresfehlbetrag

Erträge aus anderen Wert-
papieren und Ausleihungen 
des Finanzanlagevermögens
Sonstige Zinsen und ähnliche 
Erträge
Abschreibungen auf Finanz-
anlagen und auf Wertpapiere 
des Umlaufvermögens
Zinsen und ähnliche 
Aufwendungen

Finanzergebnis
Ergebnis der gwöhnlichen 
Geschäftstätigkeit

Unmittelbare Aufwendungen 
für satzungsmäßige Zwecke / 
Projektaufwendungen
Materialaufwand
Raumkosten
Zwischensumme 
Aufwendungen
Zwischenergebnis 1
Erträge aus Zuwendungen zur 
Finanzierung von Investitionen

Umsatzerlöse 
(Leistungsentgelte)
Erhöhung / Verminderung des 
Bestandes an fertigen und 
unfertigen Erzeugnissen
Aktivierte Eigenleistungen
Zuschüsse zur Finanzierung 
laufender Aufwendungen
Sonstige betriebliche Erträge
Zwischensumme Erträge

Zuordnung der Erträge und Aufwendungen des Geschäftsjahres nach Sparten und Funktionen/Bereichen © Deutscher Spendenrat e.V.

Unmittelbare Tätigkeiten Mittelbare Tätigkeiten
Zweck-

betrieb(e) 
(einschl. 

Geschäfts-
führung)

Summe 
satzungs-

mäßige 
Tätigkeiten

Einheitlicher 
steuer-

pflichtiger 
wirtschaftliche
r Geschäfts-

betrieb

Gewinn- und 
Verlust-

rechnung 
gesamtPostenbezeichnung

Tätigkeiten / Aktivitäten Erfüllung satzungsmäßiger Zwecke / Ideeller Bereich
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